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Cageezettung für dae werktätige Volk Badens.
» ««gäbe täglich mit SuSnahme Sonntag « und der gesetzlichen Fdirttage . —
fOmmmttttiprtt » i tn« Hau» durch träger zugestellt , monatlich 70 Big.,hinctrljährlich Ml . 2.10. In der Expedition und den Ablagen abgeholt, monatlichzgAfg . « et der Post bestellt und dort abgeholt Ml. 2.10, durch de» Briefträaerin« Hau « gebracht Ml. 2.52 vierteljährlich.

Redaktion pnd Expedition »
Luisenstrahe 24.

Telefon : Rr . 128. — Postzeitungsliste: Nr. 8144.Sprechstunden der Redaktion: 12—1 Uhr mittag».
Itedaktionsschlutz : >/,10 Uhr vormittags.

Inserate r die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Psg ., Lokal -Inserat»
billiger. Bei gröberen Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächste Rümmer vormittag« 1li 9 Uhr . Größere Inserat « müssen
tag« zuvor, spätesten» 8 Uhr nachmittag », aufgegeben sein. — Geschäfttstunde»der Expedition: vormittag « l/,8 — 1 Uhr und nachmittag » von 2—' /,? Uhr .
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Qneere heutige Rümmer umfaßt mit
Unterhaltungsblatt 3 Blätter mit

eattimen 1 * Seiten.

Roman befindet sich im dritten Blatt .

bin block der Rechten .
» sch ist der Block der Linken nicht gebildet

^ was wir in Baden haben , ist noch lange kein
Nock der Linken, ist kaum eine lose Vereinigung
feiger Parteien mit grundverschiedenen politischen

ammen zu gelegentlichen taktischen
ecken — und schon tritt das Problem des „Blocks
Siechten " in Erscheinung . Hätten wir einen Block

In Linken, dann wäre eS nur zu begreiflich , daß
auch ein „Block der Rechten " bildete . Aber , wie

nerkt . soweit sind wir noch lange nicht . Die
HAßchten für daS Zustandekorn men eines Blocks

Linken sind heute so schlecht denn je. Und trotz¬
wird über den „ Block der Rechten " in den

Tagen in den badischen Zeitungen lebhaftrt . Woher konrmt das ? DaS Zentrum
bei den letzten Landtagswahlen allein auf
Flur . Bei den Stichwahlen konnte e§ auch

t ein einziges Mandat mehr erringen , es mußte
darnit begnügen , den Konservativen zwei rrnd
Bauernbund ein Mandat zuzuschustern . DaS
für daS Zentrum sehr schnrerzlich nnd die Wut
diesen Schmerz kam seitdem oft genug in der

fse und in den Versammlungen des ZentnmrSAusdruck . Was nützen dem Zentrum alle
Wahlerfolge, »venu es nicht zur maßgebenden
doch ausschlaggebenden Partei avanziert . Be

jetzigen Zusammensetzung des Landtags kommt
entruni nicht aus seine politische Rechnung ,
gezwungen, eiire K o m p r o in i ß p o l i t i ktrriten , die auf die Dauer nicht befriedigenDarüber ist Man sich in maßgebenden Zenkreisen klar . Die Nationalliberalen machendem Zentrum zivar sehr leicht, sich mit der

Promißpolitik vorerst abznsindeir . Das
in erreicht dabei jedenfalls erheblichehr als die Natioualliberalen . Aber wie geauf die Dauer geht das nicht, sintemalen dasdarnit rechnen muß . daß es den Rational

inuner schwerer wird , ihrerseits mit dem
Kompromißpolitik zu nrachen . Es gärtden Rationalliberalen rrnd zwar zurzeit'« ehr als im Zentrum . Die Grundstiminnnga den nationalliberalen Wählern eine andere ,«er den Herren Dr . Binz . O b k i r ch e r und

>rtcn . Der 2 8 . Oktober v . I . ist dem
schwer in die Glieder gefahren . Eine

Stimmung hat nran im Zentrum bei denalen Wählern gar nicht vermutet . Die Ent
'-^ 'g der „Schwarzen " hat sich denn auch inr « sher unerhört demagogischen .Hetze , in De—« ien . Schimpfereien nsw . Luft gemacht ,rechnet im Zentrum offenbar damit , daß die
mmilng der uationalliberaleu Wühler über die»ononalliberalen Parteiführer siegt.
J !1 sinnst ferner , daß das Zentrum nach Lage
7 >nge seine reine Zentnuusfahne nicht offenue« kan ». Die agrarische Politik führt zurmon der katholischen Arbeiter , der Klaffenmacht vor den Toren des ZentrumsturmesM Je weiter diese Entwicklung geht' 'E laßt sich nicht unterbinden — desto größerstr das Zentrum die Gefahr der I s 0 l i e r t

muß sich „ ach neuenBundesgenoffeu
s

die , wenn sie auch nicht die spezifische"Politik unterstützen , so doch bereit sind ,* *
.
®e” Wahlen Truppen zur Verfügung zuvre das Zentrum je länger um so mehrbraucht , um seine jetzige Stellung zu■ Mit dem Pakt nach links ist es fürfr vorbei . Das weiß das ZtzUrum . Derden Konservativen ist aberntcht so leicht'

. wie seinerzeit der mit den Links -
• Soweit die rein p 0 litischen Fragent komme» , kann das badische Zen -den Konservativen zurzeit nicht paktiere » ,

" qv - . ° Zentnim kann sein „ demokra -
Mantelchen noch nicht abwcrfen . Anders

e
^ Dinge auf w i r t f ch a f t s politischen :

u. ' ,,
~ a stehen sich Zentrum und Ko îserva -

’
n ! " ahe . Aber die wirtschaftspolitifchen

» kt - nicht, die das Zeuirum und
Motiven zusammenführen .
Zf man im Zentrum auf die Idee , den
schölten Plan deS ZentnrinS , sich , wenn
Such, den maßgebenden politischen»u verschaffen, auf ein anderes Gebiet zur * Grundlage des „Blocks der Rechten "
die Politik , sondern der „Kampf umIltive Christentum " bilden

■ttti

doi
Christentum " bilden . Im-

Mp 'Lchochspiel ist ja das Zentruin Meister .
ist doch zu durchsichtig, sogar

, evangelischen Christen " . Schon bei
hat das Zentrum mit

^ Würsten nach der Speckseite des
riü geworfen . Allein die „ posi -"en ' von der anderen Fakultät sind
fph*

11
. . katholischen „ Brüdern in^

« ^ „ Mißtrauisch und sie haben dazu ihre^ -
s,

" " de . So wenig als der moderne»-iwat mst demllltramontanismusFrieden
.ohne daß er sich selbst und seine

^ brsachitert , ebensolvenig können es die
eb-ni " Positiveu " . Ter liltranlontanismus

ntz n Erschlagener , als unehr -
Gegner , und wer sich mit ihm

eirstäßt , wird über die Ohren ge-

Post nahm der positive prote -« -Mliche Pfarrer G l e i S l e von Welsch-"Ung zu denk Vorschlag deS Zentrums ,

einen „ Block der Rechten " zum Kampf für daS
„positive Christentum " zu bilden . GleiSle sagt u . a .2. Können wir diesem Ruf folgen ? Mit dem

Zentrum so wie e « ist , mit dem Zentrum , da«mit den RetchSfeinden gemeinsamSa che macht , da» sich gelegentlich mit den So
zialdemokraten verbündet , dessen Kleru»den evangelischen Glauben al » ein« Au »
gebürt der Hölle ansteht , mit dem können wir
nicht Schulter an Schulter ISmpfen.

8. Aber eine Partei kann sich ändern . Wenn e»
dem Zentrum gelingt, durch seine Haltung unsere Be¬
denken zu zerstreuen, dann folgen wir gernedem Ruf zur Sammlung und zum gemeinsamen
Kampf.
Herr GleiSle ist ein schlechter Politiker , sonstmüßte er wissen, daß daS Zentrum , oder präziser

ausgedrückt , der U l t r a m 0 n t a n i S m u S ein
p 0 littfcheSSystem ist, mit dem zu paktierendem positiven Protestantismus unmöglich ist, sofernder letzter« stch nicht damit begnügen will , dem
UltramontaniSnlus die Kastanien ausdem Feuer zu holen . Das Zentrum ist in ersterLinie eine konfessionelle Partei , der
politische Ausdruck für den römischen
PapiSmuS . Darüber darf sich kein Politiker ,der nicht düpiert werden will , irgendwelchen
Zweifeln hingeben . Wo das Zentrum seinen
konfessionellen Charakter verleugnet , tut eSdies nur aus taktischen , reinen Zweck
mäßigkeitsgründen . Die ganze p 0 li
tische Organisation deS Zentrums baut sich auf
religiösen Vereinen auf . Seine ganze Polstikhat letzten Endes den Zweck, dem KlerikaliS -
ni u s zur Herrschaft oder doch zu einem maß
gebenden Einflüsse zu verhelfen .

DaS wissen auch Konservative . In der
selben Bad . Post , in welcher Herr GleiSle
seine» Artikel für den eventuellen „positiv christlichen Block der Rechten " veröffentlichte , schreibtein anderer Konservativer , der die Pläne der Zen¬trums durchschaut , einen Artikel , in welchemer u . a . erklärt , nicht weil daS Zentrum positiv
gläubiges Christentum auf Seiten der Evangelischenanerkennt , erläßt eS den Sammelruf , sondern welles den Zeitpunkt für günstig hält , a u S e v a n
gelischen Kreisen Vorspann und Zu¬wach 8 zu gewinnen . Das Zentrum könne
sich nicht ändern , so wenig wie Rom und der
Papst sich ändern , eS bleibe , wie es ist, oder eS
höre auf , zu sein . Rom und Zentrum kennten
keineBun des genösse nschaftundkeinTreue gegen eine solche , sie kennten nureine Gefolgschaft und ein Benutzen derselben fürdie e i g e n e n Z w e ck e . Von einem Zusammengehen der konservativen Protestanten mit dem Zen¬trum könne also so wenig eine Rede sein, wie voneinein solchen mit der Sozialdemokratte , wohl aberkönnten die Evangelischen mit konservativen Katholiken, die nicht ultramontan sein wollen ,
Zusammengehen .

Das ist eine glatte Absage an da » Zentrum . Der „ Block der Rechten " würde eine Spal¬
tung der Konservativen zur Folge haben .

Anders beurteilt Herr Ammon , der überschlaue
Politikus , iin Schwäb . Merkur die Dinge . Ihmhats die Furcht vor dem „ Block der Rechten " an
getan und er bemüht sich angelegentlichst , den
Nationalliberalen ebenfalls diese Angst einzuflößen .Er einpfiehlt den Nationalliberalen „eine kluge und
gerechte Behandlung der K 0 n s e r v a t i v e n " und
rechnet den Nationalliberalen vor , wie viel Man¬
date sie einbüßen werden , wenn sie den Rat des
klugen Politikers " Ammon nicht befolgen . HerrAmnion ist ein ebenso schlechter Rechenkünstler al »

Politiker . Was er den Nationalliberalen empfiehlt ,das ist die Politik des abgesägten Professor »
0 l d s ch m i 1 , welche die Nationalliberalen lange

genug befolgt , die sie aber beinahe völlig auf den
Hund gebracht hat . Würden die Rationalliberalen
den Rat Ammans befolgen , so würden sie damit
ohne weiteres die Link - liberalen von sicha b st 0 ß e n und an eine künftige Unterstützung
seitens der Sozialdemokratie wäre garnicht zu denken . Damit hätte aber das Zen¬trum ohne den „ Block der Rechten " , was es
in i t demselben erzielen möchte und die National¬
liberalen würden im badischen Landtag etwa die
gleiche Rolle spielen , wie zurzeit im Württem¬
berg i s ch c n Landtag oder im Reichstag .

Was die Nationalliberalen tun niüssen , daS ist,die konservativen Elemente von sich ab -
stoßen , so daß in der nationalliberalen Partei der
Liberalismus wieder zur Geltung kommen
kann . Bringen sie da» nicht fertig , dann ist e S
um sie geschehen . Der Nationalliberalismus
steht vor der Entscheidung : Entweder « ach links ,oder nach rechts. Will er nach links die Ent¬
scheidung treffen , dann muß er mit den Binzund Konsorten tabula rasa machen ; will er
nach rechts , dann kann Binz am Arme feine»
Freundes G 0 l d s ch m i t di» Führung übernehmen .
Auf alle Fälle aber müssen sich die Nationallibe¬
ralen recht bald entscheiden , sonst finden
sie schließlich nicht einmal mehr den Anschluß nach
rechts .

politische ( lebersicht .
Liberalismus und Katholizismus .

Es gehört zu den Widersprüchen mit seinem eigenen
Prinzip , an denen der deutsche Libcralisnius so reich ist,
daß er in der polnischen Frage den Standpunkt de» toll»
len Hakatismus vertritt . In einer Polemik gegen die
Possische Zeitung präzisiert die Köln. VolkSztg . ihren
Standpunkt zum staatlichen Religionsunterricht , und b».
ruft sich dabei auf die Väter deS Konzils von Trient . (£•
heißt in den Ausführungen de» ZentrumSblatteS :

Den „Staat alk Religionslehrer " konnten sie (die
Kirchenväter) sich überhaupt nicht vorstellen, da» ist ersteine neue Erfindung , die nur in dem Lande Hegel»
gemacht werden konnte , jene» Philosophen, der im
Staate den „wirklichen präsenten Gott " erblickt . Nicht«
d«st»wcniger ist dieser Staat al» Religionslehrer «in
Unding. Welche Ueberzengung hat denn dieser Re
ligienslchrer , welche Rrligi »» lehrt er? Fragt ihr
ihn. so antwortet er höflich, wie dir Verkäuferin in
einem Schürzen- und Unterrockgeschäft : „Ganz »ach
Anrwahl , ganz wie Sir befehlen." Er hat die evan¬
gelische, die katholische, die jüdisch« Religion „auf La¬
ger", und unter Umstände« noch einige Glaubenslehre «
mehr. In allen „ lehrt " er, oomm « roug vonlex.
Nun geht e» aber doch nicht an , daß er sich in all diesem
Religionsunterricht auch ein « entscheidend « Autorität
amnaße , daß er z. B. bestimmen will, wa» katholisch «
Religion sei, wie fie gelehrt werden müsse, ob unter
Umständen der Unterricht in deutscher oder polnischer
Sprache vorzuziehen sei , oder dergleichen mehr. Da »
muß der Staat den Glaubensgemeinschaften über¬
lassen , deren Lehren er durch sein« Organe zu verbrei¬
ten sucht.

Wie notwendig und logisch da» ist, zeigt gerade der
vorliegende Fall . Die Bischöfe erklären, und auch da»
tridentinische Konzil hat e» gesagt, der Religionsunter¬
richt müsse in der Muttersprache erteilt werden.
Will also der Staat katholischen Religionsunterricht
erteilen , so mutz er sich nach diesem Grundsätze richten.
Ein Religionsunterricht , der sich daran nicht kehrt, ist
schon antikatholisch , er widerstreitet der Lehre der
Kirche. Kurz und gut : soll in den staatlichen Schulen
durch staatlich angestellte Lehrer katholischer Religion »-
unterricht erteilt werden, so muß derselbe den kirch¬
lichen Anforderungen durchau» entsprechen , sonst ist
e» eben kein ordnungsmäßiger kaholtfcher Unterricht .
E» wäre verständlich , wenn der Staat den Wunsch zu
erkennen gäbe, unter diese» Umständen ans die Ertei¬
lung deS Religionsunterricht « in den StaatSschnle«
zu verzichten . Wenn er aber daraus besteht , einen Re¬
ligionsunterricht zu erteilen , den die maßgebenden
kirchlichen Organe verwerfen unb nicht anerkennen ,vertritt er damit eine Position, di « sich unter keinen
Umständen halten läßt . Wenn er heute nicht nachgibt,
so muß er eS morgen tun, und je länger er damit war -
tet , desto empfindlicher wird der Rückzug für seineAutorität .
Vom Standpunkt der katholischen Kirche au » sind dies»

Ausführungen durchau» konsequent. In dieser hart¬
näckig verfochtenen Konsequenz liegt ein gut Teil der
Stärke der katholischen Kirche , wir umgekehrt in der
großen Inkonsequenz de » Staate » die
Schwäche seiner Position gegenüber der Kirche sich
manifestiert . Daß der LiberaliSmu » da» nicht begreifenwill, zeigt nur , wie wenig er seiner historischen Aufgabe
ich bewußt ist. Der Entscheidungskampf zwischen dem
modernen Verfassungsstaat und der katholischen Kirche ist
unausbleiblich und e» kennzeichnet die ganze Ver¬
kommenheit de» heutigen LiberaliSmu», daß er nicht
mehr imstande ist, mit einem so mächtigen Verbündeten
wt » die katholisch» Kirche e» ist , an der Durchführungeiner eigenen Grundsätze zu arbeiten . Lieber gibt er
eine Grundsätze prei» , al» daß er die im „liberalen "

Bürgertum immer mehr um stch fressende Seuche de»
nationalen ChauviniSmu» zurückzudrängen sucht.

badische Politik .
Der „einzige wahre Arbeitervertrerer".

Bbg . Beizer hielt vor einigen Tagen in Lahr einen
Vortrag . Davei hat er, wie sich da» für einen echten
ZentrumSzögling gehört, die Sozialdemokratie ver
leumdet und ihr vorgeworfen, daß fie im Landtagimmer eine UebertrumpfungSpolitik befolgt habe. Der
Arbeiter Vertreter Belzer findet e» beispielsweise un¬
tunlich, Arbeiter - statt Arbeitskammern zu fordern .
Allerdings fordert die Sozialdemokratie mehr für dir
Arbeiter , al» da» Zentrum , da» mehr für dt«
Agrarier fordert und dadurch den Arbeitern zehn¬mal mehr nimmt , al» e» ihnen gibt.

Herr Belzer hat sich in der Kammer auch weit
mehr als Vertreter der Agrarier , denn al » solcherder Arbeiter gefühlt. Ein Mann , der eine so jämmer¬
liche Rolle in seiner Fraktion spielt, wie Herr Belzer ,der sollte sich zum mindesten davor hüten , über ander «
Parteien in dem Tone zu reden und zu urteilen , wie er
da» in Lahr getan hat.

Arbeitszeitverkürzung für die Eisenbahner .
Die für da» Eisenbahnpersonal der badischen Staat »,

bahnen bestehenden Dien st schichten von über 14
Stunden sollen bi» spätesten» 1. Januar 1907 ab -

e s ch a f f t werden. Von diesem Zeitpunkt ab dürfen
nirgends mehr Dienstschichten über 14 Stunden bestehe«.
Die Generaldirektion der Staatsbahnen macht hierzu
olgende» bekannt : Die Inspektionen werden ersucht »airbald di « zur Durchführung dieser Maßnahme etwa

erforderlichen Anträge wegen Personalvermehrung , Per -
onalumstationierung , Krediterhöhung und dergleichen

zu stellen , bezüglich der Bahrst und Weichenwärter unter
Vorlage der StreckenbegehungSpläne. Bi« spätesten»
zum 1 . Januar 1007 ist zu melden, daß Dienstschichtenüber 14 Stunden nicht mehr bestehen . Beim Fahrpersonalind sämtliche Außerdienstfahrten , auch die an den
Schluß einer Dienstschicht angehängt « Heimfahrt außer
Dienst , von nun ab in die Dienstschicht einzurechnen. Um
dem Fahrpersonal nach wie vor zu ermöglichen , die Ruh«
tunlichst in der Heimat zuzubringen , ist daher, inSbeson-dere beim Uebergang zur Sonntagsruhe , für so frü ^ e«. 1
tige Ablösung zu sorgen, baß auch die Heimfahrt nochinnerhalb der zulässigen Höchstgrenze der Beanspruchung
ausgeführt werden kann.

E» ist anerkennenswert , daß di« Eisenbahnverwal-
tung wenigsten? etwa » inbezug auf di« Regelung der
Arbeitszeit bei den Eisenbahnern tut . Freilich ist «»
sehr wenig , wa» sie tut . Dienstschichten von
14Stunden heißt die Menschen in einer Weise au ».

beuten , gegen die gesetzlich eingeschritten werde»
sollte. So lange werden nicht einmal dir Tiere in Arbeit
gehalten . Kein Pferdebesitzer mutet seinen Pferde »
eine 14stündige ArbritSschicht zu , au» dem einfach « !
Grunde nicht, weil daS Pferd ein« solch« ArbeitSschtcht
nicht lange aurhält . Der Mensch muß aber bei der
Staat » eisenbahn 14 Stunden täglich Diensttun und bisher oft noch länger. So lang« unsere Eisen¬
bahnen nach dem jetzt herrschenden Prinzip geleitet und
verwaltet werden, kommen die Eisenbahner zu keine»
geregelten , höchsten» 9 Stunden täglich betragenden Ao»
beitSzeit.

Bo « eiuer erschreckend hohe» Säuglings¬
sterblichkeit

im Durlachrr Amtsbezirk sowohl al» in der Stadt
selbst zeugt wiederum der bezirkrärztlich« Bericht übe»
die Krankheit»- und SterblichkeitSverhältniss« für da»
8. Quartal 1908 . Darnach waren von den in diese »
Quartal jm Bezirk verstorbenen248 Personen 13 9 Kin¬
der im 1. Lebensjahr , da» sind 86,6 Prozent -
Genau so liegen die Verhältnisse in der Stadt selbst
Hier waren von 69 Verstorbenen 86 Kinder im 1 . Lebens¬
jahre . da» sind 86,28 Prozent .

Viel günstiger liegen die Verhältnisse in Wein ,
garten » wo aus 11 Verstorbene 8 Säugling « , da» sind
27 Prozent kommen . Selbst der bezirk- ärztlich« Bericht
bezeichnet diese Zahlen al» besonder» hoch. Dir Ursache»
dieser traurigen Tatsache können wir nur ahnen ; wie
möchten e» aber al » eine Pflicht der zuständigen Behö»
den betrachten, diese Ursachen festzustellen .

Deutsche Politik .
Bo « Herr« Dernburgs kolonialen Pläne «

weiß die Dortm . Ztg . allerlei interessante Mitteilungen
zu machen. DernburgS Plan geh« dahin, zu beiden Sel¬
ten der Eisenbahnlinien je 100 Kilometer „ Farmland "
militärisch zu besetzen und derartig zu sichern, daß de«
innerhalb diese» Kadtu» sitzenden Ansiedlern vom Reich»
Leben und Besitz garantiert werden könne. Auf dies«
Weise sollten gesichert werden die Linien Dwakopmund—
Windhuk, Karibik—Otawi, Windhuk —KeetmannShoop
und KeetmannShoop—Lüderihbucht . Für die Sicherung
der Viehzüchter nördlich de» Oranjeflusse» soll der Or >
Warmbad eine größere Garnison erhalten. Alle Far¬
mer und Händler , die sich außerhalb dieser 100 Kilo»
meter -Schutzlint« anfiedelten und bewegten , täten dteset
aus eigene Gefahr . Allmählich solle da» Schutz¬
gebiet ständig vergrößert werden. Von den Besprech¬
ungen , dir der Kolonialdirektor mit dem Gouverneur vor
Lindequtst abhalten werde, werde e» abhängen, wieviel
Truppen für diesen Zweck notwendig seien . Für die
nächsten 10 Jahr « scheine man auf Grund diese» Plan «»
in der Kolonialabteilung mit einem dauernden jährlich«
Zuschuß von etwa 30 Millionen zu rechnen . Unberührt
davon bleiben die außerordentlichen Aufwendungen, die
durch Wiedereinbringnng der Bahnvorlage Kubub
bi» KeetmannShoop und die weitere Entschädigung
der Ansiedler in Anspruch genommen werden!

Zehn Jahre jährlich dreißig Millionen zu den scho»
verpulverten 400 Millionen , da» gibt eine schöne Rech-
nung für die Erhaltung dieser Wüstenkolonie !
Das Bekenntnis einer uationalliberalen Le.

Gegen die Einführung de» Reichswahlrecht »
ur die Landtagswahl in Preußen sprach sich nach der

Köln. BolkSztg . der nationalliberale LandtagSabg«ordnete
Röchling tn einer Versammlung der nattonallibera -
len Wahlverein « de» Kreise» Saarbrücken au», mit der
Begründung , „dadurch kämen Sozialdemo¬
kraten i » den Landtag , und der Einfluß de»
ruhigen , gebildeten Mittelstandes würde gefährdet". Bte
danken für die Offenheit .

Bo « elendesten aller Wahlsysteme.
Im Landtagewahlkrei » Berlin Hl befindet sich der

Bezirk 799 . Dort wohnt di « Familie Bötzow ( Brauerei -
besitzer und Gutsbesitzer) . Dort wählt al» erst« Klasse
e i n Herr Bötzow und al» zweite Klaffe e i n ander«
Bötzow und alle « nder « n 871 » ähl » rsinddritt «
Klasse ! Dt« zwei Herren Bötzow wählen doppelt soviel
Wahlmänner al» alle 871 anderen Wähler.

Jeder Kommentar zu dieser Illustration des
schen Geldsackrwahlrecht» würde die Wirkung dcrseioeu
abschwächen .

Versagte Gnade.
28 polnisch« Schriftsteller hatten beim deutscher Kaffee

»in Gnadengesuch eingereicht für den Redakteur M»
thia» von Wierzbynrki, der von der Strafkammer in
Posen wegen Aufreizung durch einen Artikel in der Zest
tung Praca zu zwei Monaten Gefängni» verurteilt wo»
den war . Da« Gnadengesuch ist abschlägig beschiede«
worden.

Eine neu» BerufSzähl ««g
in Deutschland soll im Jahre 1907, vahrscheinlich i»
Juni , stattfinden . Anfang» war geplant, sie schon ISP
zu veranstalte « , man kam aber damal« davon ad, tue»
am 1. Dezember 1908 ein« VoM^ thlun, bedorstand , « ck
man meint «, da« doppelt, Riesenmaterial nicht bewäck
tigen zu können. Nun hat der RrichStangler dem Bu»
de»rat «in« Vorlage gemacht , und dtest ist am 18. O»
tober an di« Ausschüsse verwiesen worden . Die durch LP
Erhebungsformulare und durch dir Bearbeitung d»
Urmatrrial » erwachsenden Kosten trägt da« Reich.

ftnsland .
Die österreichisch « Wahlreferm ist stetig. Am 29.

tober fand die letzte Sitzung de» Wahlrestrmau «sch
statt . E« war di« 62. Sitzung, nachdem am A . M
d. I . der Ausschuß zusammengetrestn ist. Dir A
hat also 7 Monate , eingerechnet di, » ertagungen ,
Anspruch genommen. E« steht za «»warten, baß
zweit« Lesung im Plenum nur geringe Zeit in
nehmen wird , so daß e« bald zu etzge« stffchsr
Wahlkamps auf Grund de« neuen
dürft «.
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Zur Nmänderung der französischen Kriegsgerichte.
Der Entwurf betrefferrd die Aufhebung der
Kriegsgerichte soll die Bestinimung enthalten , daß
von Militärs begangene Verbrechen und Vergehen gegen
das gemeine Recht von den gewöhnlichen Gerichten
und nur die Vergehen gegen die Disziplin von militäri¬

schen Disziplinargerichten abgeurteilt werden sollen . Den

Vorsitz bei diesen aus fünf Militärs zusammengesetzten
Militärgerichten wird ein Rat des Appcllationsgcrichts
führen . Die gerichtliche Ilntersuchung wird nicht mehr

von einem Offizier der Militärjustiz , sondern von einem

Zivilrichter geführt werden. Auch die militärischen Ap -

pellationSgcrichte sollen aufgehoben und die Urteile der

ersten Instanz im Falle einer Berufung dem Kassations-

hofe unterbreitet werden.

Russisch-japanische Kostenrechnungen. Einer Auffor¬
derung der russischen Regierung Rechnung tragend , hat
die japanische Regierung , wie der Polit . Korr . auS Lon¬

don geschrieben tvird, über die Verpflegungslosten der

russischen Gefangenen und Verwundeten in Japan eine

detaillierte Abrechnung nach Petersburg gelangen las¬

sen , in der die zu leistende Entschädigung mit 50 Mil¬

lionen Men bemessen wird . Die Zahl der verpflegten
Personen betrug 70 000 . Die russische Gegenforderung
für die Verpflegung von japanischen Gefangenen und
Verwundeten beziffert sich auf 7 Millionen Uen .

Hus der Partei .
Nr . 8 der „Jungen Garde" (Expedition Paul Körner ,

Mannheim , T 6, 14) ist erschienen . Dr . Frank behan¬
delt im leitenden Artikel die erste Generalversammlung
des Verbandes junger Arbeiter , A . W e i ß m a n n -

Karlsruhe rückt die pharisäische Entrüstung deS bürger¬
lichen Pretzgeschwisters über den Ton auf jener Tag¬
ung ins richtige Licht , indem er der Bourgeoisie einige
Stilpröbchen aus ihrer Sturm - und Dcangperiodc
vorführt , Meta K I e t t - Dresden zieht den Schleier von
der Ausbeutung der jugendlichen Gehilfen des Handels¬
gewerbes. Aus Sinclairö „S u m p f

" wird dann die

Versammlungsrede wiedergegeben, die den arbeitslosen
Jurgis aus seiner stumpfen Verzweiflung oufrüttelt
und ihn zum siegesfrohen Sozialisten macht . Weiter
bringt eine Skizze von Sasek Aufschluß über die

Jugendbewegung in Böhmen . Ein Darm¬
städter Genoffe beschreibt einen Ausflug der dortigen
jungen Garde , der Abdruck des in Mannheim beschlos¬
senen Verbandsstatuts beschließt dann die Nummer .

Die „ Junge Garde " wird von jetzt an nur an die an¬
geschlossenen Ortsvereine für die Mitglieder abgegeben.
Einzelbezieher wollen sich an die am Orte befindliche
Parteibuchhandlung oder die Parteikolporteure wenden,
bezw . bei der Post abonnieren . Die Mitgliederzahl
muh spätestens am 25 . jeden Monats den » Genossen
Pari Körner , Mannheim 1' 6, 14 (Expedition der

. Jungen Garde " ) angczcigt sein . Berichte für die

»Junge Garde " müssen spätestens am 20. jeden Monats
in den Händen des Genossen Dr . Ludwig Frank ,
Mannheim C 2 , 4, sein.

6emeindezeltun $.

Splekplan des Kroßh . Koftyealers.

Mietentschädigung von 850 Mark auk dar gesetzliche Min-

destmaß von 300 Mk . Diese Schräpfung des Lehrers er-

ölgte mit 45 gegen 14 Stimmen . Ausschußmitglied
Wilh . Engelberg sprach für diese Verkürzung , um künf¬
tighin ähnlichen Fällen einer so übergcsetzlichen Lehrer¬
dotierung einen Riegel vorzuschieben . Unsere Partei¬
verhältnisse in Haslach sollten doch wieder einmal einer
Revision unterworfen werden. Es ist ein Skandal , daß
ein früherer Sozialdemokrat sich dazu hergibt , einem
Lehrer das Einkommen zu schmälern.

Berliner Lokalorganisierte und Partei . Eine von
etwa 1000 Lokalorganisierten besuchte Berliner Ver¬
sammlung nahm trotz mehreren Stimmen , die in der
Debatte zum Einlenken nach dem Mannheimer Beschlüsse
mahnten folgenden Beschluß an : „Die heute versammel¬
ten Angehörigen der Wahlvereine von Groß -Berlin , ge¬
werkschaftlich organisiert in der Freien Vereinigung
deutscher Gewerkschaften, protestieren gegen die sie be¬
treffenden unmotivierten und gehässigen Angriffe auf
dem Parteitage in Mannheim . Die Grundsätze des Er¬
furter Parteiprogramms , sowie den politischen und wirt¬
schaftlichen Klassenkampf anerkennend, beanspruchen sie
als revolutionäre Sozialdemokraten das im Parteipro¬
gramm gewährleistete Recht der freien Meinungsäuße¬
rung . Parteitags - und Kongrehbeschlüffe , die einseitig
gefaßt und mit den Grundsätzen deS Parteiprogramms
bezw . mit dem Organisationsstatut der sozialdemokrati¬
schen Partei nichts zu tun haben, ja mit diesen in Wider¬

spruch stehen , können deshalb an ihren Entschlüssen nichts
ändern . Die Parteigenossen , als Mitglieder der Freien
Vereinigung deutscher Gewerkschaften , sind nach dem
Verlauf deS Mannheimer Parteitages und dessen Stel¬

lung in bezug auf den politischen Massenstreikmehr denn

je überzeugt , daß ihr Vorgehen vollkommen gerecht¬
fertigt war und daß das Bestreben der Freien Vereini¬

gung auch in Zukunft notwendig ist. Die Anwesenden
verpflichten sich insbesondere, die Agitation für den Ge¬
neral - resp. Massenstreik nach wie vor im Sinne deS
revolutionären Sozialismus mit Energie und Ausdauer

zu betreiben . Sollte auS diesem Grunde irgend einer
der der Freien Vereinigung deutscher Gewerkschaften
angehörigen Genossen von der Partei gemaßregelt oder
aus derselben ausgeschlossen werden, erachten cs die Ver¬

sammelten als ihre Ehrenpflicht, sich mit demselben in

jeder nötigen Weise solidarisch zu erklären .
"

HaSlach , L. Nov . Der Bürgerausschuß ver¬

kürzte deni ersten Hauptlehrer Grüninger seine städt.

Die Frauen von Mitgliedern haben auf die Karte de?
Mannes freien Eintritt . Vier Karten für sämtliche Vor¬
träge kosten 1 Mk.

Da nur noch wenige Tage bis zum Beginn der Vor¬
träge sind, so bitten wir die Genossen , sich mit Karten
zu versehen . Dieselben sind zu haben bei allen Gewert-
sÄaftSvorsitzenden und auf dem Arbeiter 'ekretariat , Rhein¬
straße 64 , Hh. Wir können den Besuch der Vorträge
den Arbeitern nur dringend empfehlen.

Badifcbe Chronik .
Pforzheim .

2. November.

Freiburg.
Die Hugenotten , große Oper
Anfang halb 7 Uhr, Ende halbSonntag , 4. Nov .

mit Ballet tn 5 Akten.
10 Uhr.

Montag , 6 . Nov . Erste - Gastsviel von Signorina
FranceSchina Prevosti : Violetta kLa Traviata ) ,
Oper in 3 Akten nach dem Italienischen deS F . M . Piave ,
Musik von Verdi. Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb
10 Uhr .

Dienstag , 6 . Nov . Wilhelni Teil , Schauspiel in
5 Akten von Schiller . Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen
»alb 11 Uhr,

Mittwoch. 7 . Nov . Die deutschen Kleinstädter ,
Lustspiel in 4 Akten von Kotzebue. Anfang 7 Uhr, Ende
v Uhr.

Donnerstag , 8 . Nov . Dalibor , Oper in 3 Akten von
Josef Wenzig , für die deutsche Bühne bearbeitet von
Max Kalbeck, Musik von F . Smetana . Anfang 7 Uhr,
Ende halb 10 Uhr.

Freitag , 9 . Nov . Zweites und letztes Gastspiel von
Signorina FranceSchina Prevosti : Carmen , große Oper
in 4 Akten von H . Meilhac und L. Halevy, Musik von
« . Bizet. Anfang 7 Uhr. Ende halb 11 Uhr.

Samstag , 10. Nov . Die Braut von Messina ,
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller. Anfang 7 Uhr,
Ende nach halb 10 Uhr .

Sonntag , 11 . Nov . FigaroS Hochzeit , komische Oper
in 4 Akten von Mozart . Anfang halb 7 Uhr, Ende halb
10 Uhr.

Montag , 12. Nov . Die Sonneuprinzest , Drama in
einem Vorspiel und 3 Akten von Johanna Wollf-Fried-
Lerg . Anfang 7 Uhr.

Sonntag , 18. Nov . Zum Votteil der Hoftheater -
pensionSanstalt : Lohengrin .

In Baden :
Mittwoch, 7. Nov . Einmaliges Gastspiel von Signo -

»!na FranceSchina Prevosti : Violetta ( 2 « Traviata ) ,
Oper in 3 Akten nach dem Italienischen des F . M . Piave .
Musik von G . Verdi. Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen
» Uhr.

2. November.

kotte auS Berlin wird das Schauspiel Di «
Sünde vorfüüren. Der Eüitrittipreis beträgt ,
Es wird gebeten, diesen Bortrag zahlreich zu ^

Prozeß Burda - Bolksfreund . Die Beschuldigten neh -
men die in Nr . 210 des Volksfreund vom 10. September
1906 unter Badische Politik und Badische Chronik gegen
die Person des Privatklägers und feine persönlichen Ver¬
hältnisse gerichteten Angriffe als ungerechtfertigt zurück .

W . Kolb. A . Weitzmann.

— Die neue Fabrikordnung — eine
Provokation ! Die Arbeiterschaft Pforzheims und
Umgebung hat sich. sehr rasch an die Neuordnung deS Ar-
beitsverhältniffcS gewöhnt. Allenthalben herrschte nur
eine Stimme der Zufriedenheit über das Errungene und
der soziale Friede , der im Sommer hier außerordentlich
bedroht war , schien wieder eingekehrt zu sein.

Diese anscheinend günstige Zeit benützten die Unter¬
nehmer zu dem Versuch , die Arbeiterschaft überS Ohr zu
hauen . Nicht im offenen Kampfe, nein , hinterrücks und
ganz im stillen sollte den Arbeitern wieder mehr ge¬
nommen werden, als man hatte widerwillig geben
muffen. Bei den Verhandlungen zwischen Arbeitgeber-
und Metallarbeitcrverband war seitens der Unterneh¬
mer die Rede davon , statt der Unzahl von Arbeitsord¬
nungen , die in hiesigen Fabriken bestehen , eine einheit¬
liche zu schaffen mit Berücksichtigung deS neu geschaf¬
fenen Zustandes der Dinge. Diese Arbeitsordnung hat
nmn nun in aller Stille aufgestellt und in der Mitglie¬
derversammlung des Arbeitgeberverbandes am 30. Ok»
tober für alle Mitglieder des Verbandes obligatorisch
gcmackt .

In dieser Mitgliederversammlung gewann dir scharf¬
macherische Richtung des Arbeitgeberverbandes die Ober¬
hand und sorgte sofort dafür , daß die neue Fabrikord¬
nung , die im Entwurf schon weit über den Rahmen der
seitherigen Hausgesetze des Unternehmertums hinauS-

ging , zu einem Strick wurde , mit dem jede Regung des
einzelnen Lohnsklaven in durchaus ungesetzlicher Weise
erwürgt werden soll. — Das Erscheinen dieser Fabrik-

„ordnung " in den einzelnen Betrieben hat in den letzten
zwei Tagen unter der Arbeiterschaft denn auch eine un-

geheuro Entrüstung über den schnöden Knebelungsver¬
such hervorgerufcn. Der Masse der Arbeiter war es so¬
fort klar, daß ihnen hier mit der einen Hand dreifach
genommen werden soll , was die andere kürzlich geben
mußte . Der letzte Arbeiter ist sich nicht mehr im Zweifel,
datz diese Fabrikordnung nie und nimmer akzeptiert wer¬
den darf .

Sind doch die Bestimmungen der Gewerbeordnung
gegen die Arbeiter vollständig darin ausgenommen,
während alles , was in der Gewerbeordnung oder im

Bürgerlichen Gesetzbuch zugunsten der Arbeiter spricht ,
ausgemerzt ist . Die neue Fabrikordnung präsentiert
sich dergestalt als eine Zuchthausordnung , die
den schärfsten Widerspruch der gesamten Arbeiterschaft
herausfordern muß.

Zu dieser Zuchthausordnung kommt hinzu ein raffi¬
niertes System, die Freizügigkeit der Arbeiter völlig auf¬
zuheben. Vom 1 . November ab darf nach einem Ve-

fchluffe deS Arbeitgeberverbandes kein Arbeiter und keine
Arbeiterin eingestellt werden, bevor dieselben im Besitz
eines Kündigungszettels sind .

Patentliste badischer Erfinder.
(Herausgegeben von dem Verbandspatentbureau H. Drost,
Eaffel, Generalrevräfentanz für Süddeutschland, Würz¬
burg , Kürschnerhof 15, Fernruf 1419 . Dir . W. Florrgr .)

Für Abonnenten und Leser dieses Blattes Rat und
Auskunft kostenlos .

Erteilungen .
28b . Geformte Karbidkörper für Azetylenentwickler

mit Karbidbespülung. Johannes Buck und Hermann
Them , Dinglingen , Baden .

42 i . Vorrichtung zur Bestimmung der FeuchtigkeitS -

?
>halteS von gespanntem Wasserdampf. Verein Chemischer
abriken, Mannheim , Baden.

Gebrauchs mu st er .
44 b . 'Mit Schachtelbehälter und Kalender verbundener

Schwedenholzhalter. Samuel Rosenberg , Mannheim,
Boden.

686 . Fensterfeststeller, bestehend auS Zahnsegment
und Sperrschieber. Leonhard Müller , Mannheim,
MichelSheimerstr. 24.

'Verfammluncfsbericbte.

Dies bedeutet, daß ein Arbeiter oder eine Arbeiterin
erst dann anderweitig Arbeit erhalten , wenn sie auf der

Straße liegen. Bisher konnte ein Arbeiter , dem die
momentane Arbeitsstelle nicht mehr behagte, sich unge¬
hindert andere Arbeit aufsuchen. Jetzt soll er nur dann
beschäftigt werden dürfen , wenn er nachweist , daß er das

frühere ArbcitsverhältniS gelöst hat . Dadurch kommt
der Arbeiter , der wechseln will, in eine durchaus un-

jicherc Lage und die von den Arbeitgebern erwünschte
Folge wird sein , daß die Arbeiter gezwungen sind , bei
den derzeitigen Arbeitgebern einfach auszuhalten , wenn

sie sich nicht dem Risiko aussetzen wollen, auf dem Pflaster
zu liegen . Das Vorgehen deS Arbeitgeberverbandes ist
eine Provokation der Arbeiterschaft, die ihre Wirkung
auf die letztere nicht verfehlt hat . ES herrscht nur eine
Stimmung unter den Arbeitern und die geht dahin :

!ir sind bereit !

— Wir machen die organisierte Arbeiterschaft von
hier und Umgebung, sowie sämtliche Berufskollegen, auch
an dieser Stelle auf die ain Sonntag , den 4. November,
abends 7 Uhr beainnrnde Abendunterhaltung mit Gabrn-
verlosung und Tanz der Gipser und Stukkateure, im
Brauhauskeller , aufmerksam . Der Brbeitergesangverein
Freiheit , sowie der . Originalbumorist Fröhlich-Durlach
haben ihre Mitwirkung zugesagt.

— Bayr . Brauhaus Pforzheim A.-G Der
Aussichtsrat dieser Gesellschaft beschloß, der am 2t . Nov.
stattfindenden Generalversammlung der Aktionäre auch
für dar Geschästsjabr 1805 — 1906, wie seit einer Reih«
von Jahren , die Verteilung einer Dividende von 6 ' /, Proz .
vorzuschlagen . Der Bierabsatz stieg von 41717 auf
45830 Hektoliter.

— Am nächsten Dienstag beginnen für die nächste
Wintersaison die volkstümlichen VortragSkursr. Sämt¬
liche Vorträge haben für die Arbeiter großes Jntereffe .
Die erste Serie handelt aus der Urgeschichte von Baden.
Die Vorträge finden jeweils Dienstags statt und be¬
ginnen Punkt S ’/j Uhr . Professor Dr . E. Fischer be-
handelt daS Thema in vier Vorträgen :

1 .
1 . Die ersten Menschen in unserer Gegend.
2. Die ersten Dörfer (sogen , jüngere Steinzeit ).
3 . Am Bodenseeufer zur Pfablbauzeit .
4. Gräberfelder auS der Eisenzeit.

2.
Profeffor Dr . Jonas Cohn spricht über : Führende

Denker. Geschichtliche Einleitung in die Philosophie.
1 . Montag den 8. Dezember : SokrateS.
2. Donnerstag den 6. Dezember : Platon .
8 . Montag den 10. Dezember : DeScarteS.
4. Donnerstag den 13. Dezember : Spinoza .
5. Montag den 17. Dezember : Kant.
6. Donnerstag den 20 . Dezember : Fichte .

8.
Dr . Küster , Privatdozent für Hygiene und Bak¬

teriologie : Ueber Gesundheitspflege.
1 . Sonntag den 18. November : Gesundheitspflege im

täglichen Leben .
8 . Sonntag den 25 . November : Wie schützen wir uns

vor ansteckenden Krankheiten ?
4.

Geh. Hofrat Dr . R o s i n : Ueber di« deutsch« Ar¬
beiterversicherung.

1 . Dienstag den 8. Januar : Abriß der bestehenden
Arbeiterversicherung.

2. Dienstag den 15 . Januar : Vereinheitlichung und
Zusammenlegung der Lrbeitrrversicherung.

8. Dienstag den r2 . Januar : Fottbtldung der Ar-
beiterversicherung (Witwen- und Watsenverfiche -
rung ) .

Für Serie 1, 2 und 4 beträgt der Eintrittspreis für
Mitglieder der Gewerkschaften 50 Pf ., für Sen « 8 88 Pf.

Gewerkschaften .
Karlsruhe , 1 . Nov. Am Sonntag . 28 . Oktober,

hielten die im deutschen Metallarbeiierverband organi¬
sierten Giehereiarbeiter eine Generalversammlung ab,
die folgende Tagesordnung enthielt : 1. Bericht über die
Bewegung im Gießereigewerbe, 2. Wahl eines Berufs -
Vertrauensmanns , sowie einer Agitationskommisfion. Den
Bericht erstattete der Geschäftsführer, Kollege Rückert .
Er ließ die ganze Bewegung noch einmal Revue passieren
und gab bekannt, bei welchen Firmen eine Verständigung
berbeigeführt wurde. So wurde bei der Firma S e n e c a
hier ein Tarifvertrag abgeschloffen , in dem Minimal¬
löhne für Maschinenförmcr von 45 Pf ., für Handformer
50 Pf ., für Gußputzer, Culolofenarbeiter und Kernmacher
85 Pf . festgelegt wnrden. Derselbe Tarifvertrag wurde
mit der Maschinenbaugesellschaft Haid und Neu und
Sebold und Reff - Durlach abgeschlossen. .

Alles in
allem kann der Erfolg dieser Beivegung als ein wesent¬
licher Fortschritt betrachtet werden , den die Organi¬
sation des deutschen Metallarbeiterverbandes errungen
hat . Es waren aber nicht nur die Mindestlöhne, die
errungen wurden, e§ wurden auch die Mißstände be¬
seitigt. Ferner wird der ohne Verschulden der
Arbeiter entstehe : de Fehlguß nicht mehr abgezogen ,
was bis jetzt immer derFall war und zwar wurden Sum¬
men bis zu 8 - 10 Mk . pro Zahltag abgezogen . Für
Ileberst'inden werden 25 Vroz. , für Nacht - und Sonntags¬
arbeit 50 Proz . Zuschlag bezahlt. Daß dieseBewegung nicht
ohne Opfer abging , war vorauszusehen. Daß aber eine
Aussperrung von feiten des Jndustriellen -VerbandeS vor«

genommen würde, daran hatte man nicht gedacht . Aber
die Hauptsache ist. daß diese Bewegung zugunsten der
Arbeiter ausgegangen ist . Die Lehren, die aus diesem
Kampfe gewonnen wurden, sind die, . daß man auf einen
viel weiteren Ausbau der Organisation bedacht sein
müsse und daß es als eine besondere Pflicht gilt für die
Kollegen , die schon in der Organisation sind, die noch
Fernstehenden und Gleichgiltigen derselben zuzuführen.
Lebhafter Beifall wurde dem Redner für seine Ausfüh¬
rungen zuteil. An der Diskussion beteiligten sich die
Kollegen Panzer . Koch , Hof , Beschert und
H o f f m a n n . Hierauf wurde zur Wahl eines Ver¬
trauensmannes und der Agitationskommission geschritten .
Als Vertrauensmann und Vorsitzender der Agitations-
kommifsion wurde Kollege Koch gewählt, als Schrift¬
führer Kollege Panzer , zu Mitgliedern der Agitations¬
kommission die Kollegen Graner , Graf » Deck ,
Grauer und Strenger .

Nach einem Mahnwort deS Vorsitzenden . Kollegen
Sauer , fest an der Organisation des Deutschen Metall¬
arbeiterverbandes zu halten und der Organisation immer
mehr und neue Kämpfer zuzuführen, schloß er die Ver¬
sammlung.

Karlsruhe , 1 . Nov. Am Samstag , 27 . Oktober,
fand eine öffentliche , von ca . 100 Gehilfen besuchte
Metzger - Versammlung in der Wirtschaft zuni
Weißen Löwen statt . Der Hauptvorstand deS Zentral¬
verbandes der Fleischer , Kollege Paul Hensel , referierte
über Die wirtschaftliche Lage im Fleischergewerbe im
Zeichen der Fleischtenerung. AuS dem sachlichen Referat
ging hervor, daß die Herren Fleischermeister , welche ge¬
rade nicht zu den gescheitesten Leuten zählen. eS sehr gut
verstehen , ihre Meisterinteressen zu wahren . Redner ver¬
wies anf die lang« Arbeitszeit und die Arbeitslosigkeit,
die immer mehr zunimmt . Hier könne nur durch Zu¬
sammenschluß in der Organisation den Zuständen ent¬
gegengetreten werden. Er forderte die Kollegen auf zur
kräftigen Agitation für de» Zentralverband der Fleischer ,
denn nicht durch Klimbim- » nd VergnügungSvereine, son¬
dern nur durch Zusammenschluß in eine ernste zentrali¬
sierte Organisation ist es möglich , den Kampf siegreich
durchzuführen. Großen Beifall erntete der Redner für
seine Rede . An der Diskussion beteiligten sich die Kollegen
Holzinger , Konrad und Schneider , welche sich
alle im Sinne des Ref renten aussprachen . Zu dieser
Versammlung waren auch die Herren Fleischermeister ein¬
geladen. Aber die' « Herren , welche in ihren Wurftküchen
ihre Gehilfen ivic- Ochsen anbrüllen und den Mund bis
an die Ohren aufreißen , wenn sie über die Führer des
Verbandes schimpfen , wagen eS nicht einmal, öffentlich
ihre Meinung zu vertreten . Mögen die Gesellen die
richtige Lehre hieraus ziehen , und den Meistern die
richtige Antwort geben, indein sie sich dem Verbände an-
schliexen.

Partei .
S .W . Zell a . H.» 1 . Nov . Die am Sonntag , den

28 . Oktober, nachmittags 3 Uhr, im Saal zum Badischen
Hof einbrrufene kombinierte Versammlung der Wahl¬
vereine Zell und Unterharmersüach , sowie der Gewerk¬
schaften war gut besucht, nur hätten die Frauen etwas
bester bettreten sein können . Die Tagesordnung war : Be¬
richterstattung vom Parteitag in Mannheim . Referentin
war die Genossin Frau Geck aus Offenburg
Sie erstattete in «inständiger Rede Bericht über die
Arbeiien und Beschlüsse deS Parteitages in geschickter und
verständlicher Weise . Zuvor berichtete sie über die Ver¬
handlungen der Frauenkonferenz und betonte, daß es
unter den Frauen ebenso warme und begeisterte Anhänger
für die Partei gibt, als unter den Männern . Die Ver¬
handlungen dieser Konferenz wurden musterhaft geführt.

Mit einem warnien Apvell an die Versammlung,
jederzeit für die Weiterentwicklung der Organisation und
die Verbreitung der Presse besorgt zu sein, schloß sie
ihren mit großem Beifall aufgenommenen Bottrag . Eine
Diskussion wurde nicht beliebt. Eine Telleriammlung
für den Pretzfond des Voltsblattes ergab den Betrag
von 10,63 Mki Der Vorsitzende schloß di« schöne Ver¬
sammlung mit dem Bemerken, das Gehött« auch zu be¬
folgen , um 5 Uhr.

Hrbeiterfefte.

Hus der Reüdenz ,
• Karlsruhe. 8. Nov^

.Christliche" Verleumder.

Ca

Zur die am Montag stattfindende Wahl btt
tretet zur hiesigen Allgenieinen Ortsrray ^
haben die „ Christlichen " auch eine List«
gestellt . Da die „christlichen" Maulwürfe
stichhaltigen Grund für ihre Zersplitterum
vorzubringcn vermögen , verlegen sie sich na*
Gewohnheit aufs Verleumden . Von der
gangen in der Verwaltung der hiesige, ,
krankeukasse haben die christlichen Verleumder
blasse Ahnung , denn sonst würden sie
Ortskrankenkassenkartell verteidigen und gh

"

den bisherigen Arbeitervertretern den !
machen , daß sie im Interesse der Arbeiter
(eleistet hätten . Weil die Interessen der
>eiter bei der Zusammensetzung des Vorstands

Kartells nicht zur Geltung kommen können
deshalb soll die Lostrennnng vom '.(V
erstrebt werden . Die Arbeitervertreter wo ,
Familieiiversicherung , aber die Arbeitgeber nJJ
Mehrheit des Kartellvorstandes wollten sie * ,
Die wollten sogar die Leistungen der Kasse m
zieren .

Das sind die Tatsachen , die a £ t e n msn
feststehen.

Und was behaupten demgegenüber die
lichen" Verleumder ? Sie behaupte^
Grund , waruni der Austritt aus dem Kax^
strebt werden soll , sei ein ganz anderer , nÄ
wir zitieren wörtlich nach dem Bad . BeS/

ES sind noch eine Anzahl ehemaliger ^
fumvereinSbeamte vorhanden, denen
einensicherenPostenverschaffenmz
Daß aber dann , wenn die Allgemeine
kaffe aus dem Kaffenverband ausgetreten feün
Verwaltungskosten bedeutend höhere würden,
den jetzigen Verhältnissen , wird wohlweislich
gen .

Die Kaffeumitglieder werden es sich aber noch
sich überlegen , ob sie die Verwaltung der Kassej,s
Hände von Personen legen wollen, welche den
ruher Konsumverein so schön verwaltet
Sie werden daher ihre Stimmen nur auf die
christlichen Gewerkschaftskartell empfohlene I
didatenliste vereinigen , welche die Gewähr bjM
die Kaffe zur Zufriedenheit möglichst aller
gliedcr verwaltet wird , und auf welcher alle
Betriebe und Berufe vertreten sind.
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Abhärtu

So agitieren die Leute , die das Wörtchen,
sich" in ibrem Schilde führen . Der den Ar
Bad . Beobachter geschrieben hat , ist ein g e ti>ifjj
loser Verleumder . Mehr haben wird
nicht zu antworten . Die Antwort der Kaslt
Mitglieder , an welche der Appell de» >
Beobachters gerichtet ist, erfolgt am M oih
Wir sind überzeugt , daß sie an Deutlichkeitl
zu ivünschen übrig läßt und daß die Kasia
glieder den „ christlichen" E h r a b s ch n eik |
einen Denkzettel geben , an dem sie für eine !
genrrg haben .

Morgen und am Montag muß diese g e m eil
niederträchtige Ehrabschne i dereil
Leute , die solcherweise um das Vertrauwi
Arbeiter buhle « , in allen Kreisen der Arbe
Montag in allen Werkstätten bekannt
Die Karlsruher Arbeiterschaft muß den „ chrisî

Herrschaften zeigen , daß ihre Maulwurfsar
gebsich war und vergeblich bleibt . Solchen
die Arbeiterinteressen anvertrauen , daS hiqj
sich selbst Verrat üben .

Arbeiter ! Am Montag Abend habt 3jt|
legenheit , bei der Wahl den „ christlichen

' ft
l e u m d e r n die Antwort z« gebe ». Geith
eine , an der sie genug haben .

Krankenkasseumitglieder! Vergeht niGl
in den Besitz von Ausweiskarten zu sft^
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Bruchsal , 2. Rov. GewerkschaftSkartell .
Am Dienstag den 6 . November findet in dem städtischen
Gebäude (Aula) eia Bottrag statt. Der Rezitator Wal-

Prinzipielle Aufklärung.
Tie Brnchsaler Genoffen verlangen im zwciW

ihres Antrages , der Volksfreund solle öfters M
über die Grundthcfen des Sozial !^
bringen . Schön ! Welches sind nun die GrnndH
Sozialismus ? Sie sind doch wohl niedcrgclcgt tej
2. Teile des Erfurter Programms . Im crsta
finden wir die theoretischen Leitsätze , im xweitce^
Richtschnur für die sogenannte praktische
geben . Anscheinend wünschen die Brnchsaler
wir möchten wöchentlich vielleicht einmal übers
einen theoretischen Leitsatz oder über einen Bo
Punkt des praktischen TerlS einen kürzeren oder !
Artikel veröffentlichen. Die Antragstelker mffl
diese Weise könnte die sogen , theoretische A«
der Volkssreund-Leser gefördeei werden.

Wie liegen die Dinge in der Praxis ? Wir !
den Brnchsaler Genossen der Ansicht, daß die tW
Aufklärung der Arbeiterschaft über die Grmrdp^
des Sozialismus eine dringende Notwendigkeit t

verschließen uns gar nicht der Einsicht , daß die >
itt dic sozialistischen Lehrsätze außerordentlich
oberflächlich betrieben wird und — können de»
den Weg beschreiten , den die Brnchsaler
schritten wissen wollen. Weshalb ?

Kämen wir dem Verlangen der Brnchsaler ^

nach — die Ausführung des Antrages wäre n$ J
besonders schwierig —, dann müßten wir mit

"

lichkeit rechnen , daß diese Artikel — nicht gelest
Ihre Wirkung wäre somit eine äußerst pr
Es ist nitn einmal so, daß solche Artikel, die ,
reale Dinge und Tatsachen anknüpfen, nnv
gelegt werden und deshalb unbeachtet bleiben.^
verzichten auch die großen und größten Org
zialdemokratic darauf , die von den Brnchsab
gewünschte Methode innezuhalten . Diese A»
der Neuen Zeit und den sonstigen sozialissift
und Monatsschriften zu. Der Parteitag
ausdrücklich beschloffen, die theoretischen
setzungen im wissenschaftlichen Organ der
Neuen Zeit , zu führen .

Die sozialistische Tagespreffe hat den
Kampf für die Jntereflen der Arbeiterschaft
sie hat die breite Ocfsentlichkeit ander
Tagespolitik im sozialistischen Sino^
fluffen, den im Reichstage, in den Einzell
den Gemeinden seitens der sozialdemokratiß
neten erhober .en Forderungen den entsprv
druck zu verleihen ; kurz die sozialistische Tag^

das Sprachrohr der organisierten Arbeiterŝ
Gebieten des öffentlichen Lebens sein .

Aber gerade deswegen mutz fie die prE
klärnng in jeder einzelnen Nummer bette
z. B. ihre Stellungnahme zum dtttten
grammS : Sozialdemotratte und Milita
steren, so muß fie an real « Tatsache», wta *
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Köpenicker Fall usw. anknüpfen ; man darf
T7

x̂ fejn, daß eine solche Verbindung der Theorie mit
^ VraxiS diebesteprinzipielleNufklärung
^ greifen wir weiter die bekannte Kanzelagitation
!<r ko -̂ olischen Geistlichen Badens auf , erörtern wir
ht, in Frankreich vollzogene Trennung der Kirche vom
« drot, so bietet sich reichlich Gelegenheit, die theoretische
Erläuterung über den 6. Punkt deS Programms : Er .
Uf^ ng der Religion zur Privatsache, damit zu ver»
»^ pfen und — prinzipielle Aufklärung zu verbreiten .
Hrrvieren Regierung und Parlamentsmehrheit dem
»«Ike neue Steuern , dann hat di« sozialistische Tages¬
preise di« Pflicht, auf den Punkt 10 de» Programms zu
^ veifen, der die Abschaffung aller indirekten Steuern

stufenweise steigende Einkommen, und Vermögens
Muern fordert.'

idie Beispiele lasten sich beliebig vermehren. Sie lau .
«M inSgcsanü auf die Feststellung hinau », daß die prin
Melle Aufklärung mit der Erörterung brr pelitischrn
M Wirtschaftliche« LageSfrage« Hand t« Hand zu gehen
Mt, Hede einzelne Notiz einer sozialdemokratischenTa -
Mzeitung soll von sozialistischem Geiste durchweht sein ;
ggit soll vom Leitartikel biß zur letzten Briefkastennotiz
^ ^ »n . daß man e* mit einem sozialistischen Blatte zu
)H hat.

Ho fasten wir di« Aufklärung über die Grundthesen
M» Sozialismus auf ; ohne gerade behaupten zu wollen .
Mtz sie die allein richtige sei, dürfen wir doch sagen,
»aß sie aufgebaut ist auf Erfahrungen und dag
M angepatzt ist der Psychologie der Arbeiterschaft. Wie
Md auch der Meinung , daß sie rascher zum Ziele führt

die von den Bruchsaler Genosten vorgeschlagenc
Metbode . ES ist un» also nicht möglich , den Bruchsaler
Uutrag durchzrckühren , wenn wir auch gerne den guten
Willen der dortigen Genossen anerkennen , mit uns für
die raschere prinzipielle Durchbildung der Arbeiter zu
Mmpstu.

Die Volksversammlung ,
di« von der sozialdemokratischen Parteileitung ein -
lenifert ist, um gegen die herrschende Lebensmittel -
Verteuerung flammenden Protest einzulegen. findet
mmnehr am Donnerstag den 8 . November,
HrndS halb S Uhr im Saale des Friedrichshofs
MN . Wir ersuchen die Arbeiterkörperschaften , von
Sei Arrangierung von Veranstaltungen an diesein
läge abzuseheu . Die Parole muß lauten : In die
Volksversammlung im Friedrichshos!

Heute Abend
Winterfest der Kewerkfchaften

t« der Festhalle .

Abhärtung , ihre Notwendigkeit und wie wird
sie erreicht ?

lieber dieses zeitgemäße Thema hielt Herr Tr .
vaumgarten aus Wörrishofen gestern Abend
i« Museumssaale einen interessanten und lehr¬
reichen Vortrag . Redner wies einleitend darauf

daß schon in den ältesten Zeiten bei den Per -
den Aegyptern. Spartanern und Römern,

iie bei unfern Vorfahren , den alten Deutschen ,
Abhärtung und LeibeSübung große Aufmerk¬

samkeit zugewcndetwurde, um ein kräftiges, kriegs-
tüchtiges Volk heranzuziehen. Im 17. Jahrhundert
faßte die Abhärtungsmethode in England festen
Fuß und breitete sich infolge ihrer günstigen Heil¬
wirkungen rasch ans . In Deutschland waren es
desonderS Prießnitz und später Pfarrer Kneipp,
welche sich durch ihre unermüdliche Tätigkeit auf
dem Gebiete des Naturheilverfahrens große Ver-
dstnste erworben haben.

Wer einigermaßen der allgemeinen Gefundheits -
pflege Beachtung zuwendet, weiß, wenn er nur die
« undlegenden Begriffe kennt, daß es viel leichter
m. Krankheiten zu verhüten, als solche zu heilen,stun ist gerade die Abhärtung neben der natur -
ßrmäßen Lebensweise und Kleidung wohl das
wichtigste Vorbeugungsmittel , um Krankheiten zuverhüten. lieber den Begriff der Abhärtung be¬
heben vielfach noch ganz irrtümliche Anschauungen ,die nicht dazu beitragen, eine vernünftige Abhär¬
tung allgemein einzubürgern . Bei einer syste-«atischen und naturgemäßen Abhärtungsweise istdor allem das Hauptaugenmerk auf eine kräftige' Hautpflege zu richten, wodurch der ganze mensch-
jjj « Organismus derartig gestärkt wird, daß die« malischen Schwankungen von Hitze und Kälte
ahne Schaden überwunden werden können , was
flrrade in der gegenwärtigen Saison der Erkältungen»rraoe m oer gegenwärtigedm großer Wichtigkeit ist.

ferner wird durch kräftige und andauernde« ibeSübungen das ganze Nervensystem in einen
Mstvrechenden Reizznstand versetzt, der die Blut -
pkulation beschleunigt und dadurch eine gesteigerte
Wärmeentwicklung in unserem Körper bewirkt, was«e Grundlage aller Abhärtung ist.

Rach den Ausführungen des Bortragenden müßtestder Mensch zwei Monate im Jahr , jede Woche
Tag und jeden Tag eine Stunde ausschließ -«4 seiner Gesundheit widmen. Ferner soll sich

Hermann , der Famflie hat Mid auf Gesundheitder hygienischen Erziehung in der Familiewidmen und seine Kinder der Jahreszeit ent-^ «chend kleiden, überhaupt die Jugend kühl halten,»en Abend ist ein 10 bis 15 Minuten dauerndes
Ues Luftbad bei geöffiieten Fenstern zu nehmen,man sich bis zum Gürtel entkleidet und die« ln auf den Körper einwirken läßt . Nachdem

fl^ ner nochp or Uebertreibungen gewarnt , schloß er
sehr beifällig aufgenommenen Vortrag .

* Stiftungsfest des Gesangvereins Vorwärts . HerrHugo Letsch, der Dirigent des genannten Vereins , ersuchtuns um die Feststellung, daß nicht Herr Sprenger , son¬dern Herr Konzertmeister Burckhardtvom städtischen
Orchester in Baden -Baden mitgewirkt hat.* Der »,Ausbrecherkönig" Kleppini, der auch
Karlsruhe iin Zirkus Schumann auftrat , ist . . .
Frankfurt a . M . in arge Verlegenheit gebracht worden.Die Franks. Ztg . schreibt darüber : Kleppini , der als
artistische Nummer engagiert war , trat im Zirkus Sara -
fani zum letztenmale auf . Als er erschien und Leuteauk dem Publikum aufforderte , ihn ins Faß einzufchlie«
tzen , aus dem er sich nachher selbst befreien toollte , erbot
sich der Elektrotechniker deS Zirkus , daS Faß derart zu
verschließen , daß Kleppini nicht wieder herauskommenkönne. Es war ihm, wie er sagte, weniger um die 800
Mark zu tun, die Kleppini für den, der das fertig
bringen werde, ausgesetzt hat , sondern „aus Ehrgeiz'
wo .Ue er Kleppini — er soll sich , beiläufig bemerkt, beim
Wrtnkpcrsonal unbeliebt gemacht haben — entlarven ,
iicfer lehnte jedoch ab mit der Begründung , daß der
Elektrotechniker zum Personal deS ZirkuS gehöre . BIS
Kleppini dann sein Ausbrecherkunststück hinter sich hatte ,erbot sich der Elektrotechniker alles nachzumachen . Er
kroch , unter dem Protest KleppiniS, ins Riescnfaß , das
aus der Henningerschen Brauerei stammt und „gänzlich
unpräpariert " ist , hinein . Die Klappe wurde eingesetzt ,der Bügel von außen befestigt und dann die Schrauben¬
mutter des Bügels mit dem Schraubenschlüffel ange¬
zogen .

Die „Künste besteht nun darin , daß man in dem Mo¬
ment, wie die Klappe eingesetzt wird , von innen einen
Keil hinrinschiebt, der dann beim Hcrausziehen sofort
eine Lvckcrung der Klappe und der Mutterscheibc hcrbei-
führt . Dann schraubt man die Pflöcke von innen heraus
und steckt durch das Loch einen Draht , mit dem man von
außen die Mutterschraube so lange lockert , bis sie her¬
ausfällt . Nach wenigen Minuten hatte „ Kleppini der
Zweit?" daS Kunststück zuwege gebracht, die Klappe fiel
heraus und er entstieg unter donnerndem Beifall des
Publikums dem Faß . Man ersieht also wiederum ein¬
mal , daß es heutzutage keine wirkliche Zauberei mehr
gibt.

* Auch die Uhrketten werde « teurer . Die Uhr-
kettenindustne in Oberstein hat eine Preiserhöhung von
5 Prozent eintreten la 'sen.

* Verhaftet wurde ei» 15 Fahre alter Taglöhneraus Straßburg . der in Deuze eine Kasiett« mit 509» Mk.
stahl. Aus der .Kassette will er nur einige Mark heraus¬
gebracht und sie nachher , um n '

cht dadurch verraten zuiverden , in der Seille versenkt haben.
* Kleiue Nachrichten . Der flüchtige Kaufmann

Heyland, welcher inzwischen in Brüssel verhaftet wurde,hat . wie eS sich inzwischen herausstelltc , 4 Wechsel ge-
fälscht und sich dadurch 1200 Mk . erschwindelt.

Am 28 . v. Mts . früh wurde einem angetrunkenen
Herrn in der Nähe deS Hauptbahnhofs sein Portemonnaiemit etwa 50 Mk. gestohlen .

Am 29 . v.M . stahl ein Unbekannter aus einein Treppen¬haus« in der Schillerstraße ein Mars -Fahrrad im Werte
von 150 Mk . und am 31 . V.' M ., vormittags , ein etwa
40 Jahre alter Mann vor dem Hauptpostamt ein Fahr¬rad , Marke Wanderer , im Werte von <00 Mk.

Eine 24 Jahre alte Dienstmagd, die erst kurze Zeithier ist und noch wenig stadtkundig sein will, wollte am30 . v. M. abends D Uhr in der Südstadt eine Kom¬
mission besorgen , wobei sie einem unbekannten Mannein die Häidc geriet , der sich ihr dienstbar er¬
weisen und den Weg zeigen wollte. Der Un¬
bekannte führte sie aber auf Abwege, sehr wahrscheinlich
nach dem Sallenwäldche» oder gegen den Durlacherwald ,wo er sie z» vergewaltigen suchte. Infolge ihrer Hilfe¬
rufe und heitigen Gegenivehr entriß er ' ihr die Taschen¬uhr und ergriff die Flucht.

* Wetterbericht . Die Depression, deren Zentrum
gestern über Nordfrankreich und dein angrenzenden Rhein¬land lag. hat sich heute in der Richtung nach den briti -
chen Inseln zurückgezogen Das Zentrum mit 740 mm

Barometerstand befindet sich über dem Kanal . An der
Rordküste von Irland und Schottland ist daS Heran¬
nahen eines weiteren Minimums zu erkennen. Die
intensive Devreision, welche gestern im Golfe von Genua
lag, ist überraschend schnell verschwunden, sodatz über
Italien der Luftdruck sehr stark zugenommen hat. Die
ganze Osthälste Europas ist von hohem Druck bedeckt .Der Kern desselben liegt über dem nördlichen Rußland,wo die Barometerstände nahezu 780 a m betragen . Auf
unserem Gebiete bat es im Laufe des Nachmittags
gestern geregnet. Die Temperaturen haben in der Nachteinen beträchtlichen Rückgang erfahre » . VoraussichtlicheWitierung : Wechselnde Bewölkung, stellenweise Nieder¬
schläge, Temperaturen wenig verändert .

(Fortsetzung im zweiten Blatt .)

folge von Abtreibung der Leibesfrucht eingetreten war .
Die Staatsanwaltschaft habe darauf eine Reihe von Ver
Haftungen von Personen vorgeuommen, die an dem Ver
brechen mitbeteiligt waren , und eL scheine, als ob die
Skandalaffäre noch weitere Kreise ziehen werde.

So die umhcrschwirrendcn Gerüchte, die nach und
nach durchaus feste Gestalt angenommen haben.

Worms , 81. Okt . Der empörende Aerzte -
Skandal , der gegenwärtig allenthalben besprochen
wird ( die Namen der beteiligten Acrzte sind inzwischen
öffentlich bekannt gemacht worden) , wird das ä r z t
liche Ehrengericht beschäftigen . Der Fall wird
doppelt peinlich dadurch , daß die Angelegenheit auch in
die Kreise der Ehrengcrichtsmitglieder hineingreifcn soll.

Trier , 2. Nov. Merkwürdiger Selbstmord .Der Vizefeldwebel Linzmann von der zweiten Kom¬
pagnie des 2tz. Regiments praktizierte einem Musketier
eine scharfe Partone in den Lauf und hieß ihn , als
Schießübung gemacht wurde, auf sein Herz zu zielen.
Ter Musketier drückte ab, der Vizcfeldwebel fiel tot zurErde ; die Kugel durchbohrte die Wand des Wagenschup-
penS . Der Vorfall ereignete sich heute früh 8 Uhr auf
dem Exerzierplatz der Horukaserne.

Weiter wird rwch gemeldet: ,Linzmann hatte vor zwei
Jahren eine Streitigkeit , bei der er die Grenzen der
Notwehr überschritt und von der Pistole Gebrauch machte .
DaS Kriegsgericht verurteilte ihn zu einer kleinen Ge¬
fängnisstrafe . Die gegen dieses Urteil eingelegte Be
rufung wurde vom Oberkriegsgcricht, die Revision vom
Rcichsmilitärgericht verworfen. Diese Nachricht traf
gestern ein . Linzmann ist bekannt als ein tüchtiger Soll
dat , der aber einen hohen Grad von Ehrgeiz besitzt. Heute
früh kommandierte er nun eine Abteilung von fünfMann , ließ die Gewehre zusammensctzcn und die Mann
schaft abtreten . Als die Mannschaft fort war . tat er in
jedes Gewehr eine scharfe Partone , ließ die Mannschaft
antrcten und Griffe machen und ging hierauf zum
Chargieren über . Dabei sagte er : „ Hier , ihr zielt auf
meine Brust !" Dem rechten Flügelmann setzte er noch
das Gewehr zurecht . Hierauf kommandierte er und fiel ,
von fünf Schüffen getroffen nieder . Vier Schüsse gingen
durch die Brust , einer durch den Hals .

In einem Briefe hat er als Motiv der Tat angegeben,
er sei bestraft, sei immer ein ehrlicher Mann gewesen
und ziehe den Heldentod einer schimpflichen Behandlung
im Gefängnis vor.

Halle a . S >, 2 . Nov . Den furchtbaren Ver¬
letzungen erlegen ist gestern morgen gegen 6 Uhr
in der Klinik das dreijährige Kind des Geschirrführers
Wuttig , dem im Landwirtschaftlichen Institut von einem
Wolfe die Arme abgefrcffen wurden . Die wilden Tiere
werden von der Versuchsstation seit 30 Jahren gehalten .
Während dieser Zeit ist nie etwas passiert.

Vermischtes .

Hus dem Reiche .
Neustadt o. H ., 1 . Nov . Eine neue Skandal¬

affäre scheint unser „Klein-Paris " abermals unange¬
nehm ins Gerede bringen zu wollen. Por einigen Tagentarb hier eine junge Dame der sogen , besseren Stände ,
angeblich an Vergiftung durch gespritzte Trauben . Der
Hall ercgte jedoch bei der Behörde Verdacht, sic schritt
zur Ausgrabung der Leiche und soll nachträglich durch die
Sektion derselben festgcftellt haben, daß nicht eine Ver¬
giftung die Todesursache war , sondern daß der Tod in¬

8 Der Nordpolforscher Pcary hat die Rückreise an¬
getreten. ohne den Nordpol erreicht zu haben. Er seibis zum 87 . Grad nördlicher Breite gelangt , dem nörd¬
lichsten Punkt, der bisher von einem Nordpolfahrer er¬
reicht worden ist.

8 Ans tragische Weise geendet hat Freitag Vor¬
mittag ein Geschäftsmann in B a f e l , der durch den
Verlust seiner Frau und einer Tochter schwermütig ge¬worden. Derselbe stürzte sich von dem etiva 20 Meter
hohen Birsigviadukt auf dieBinningerstraß « hinunter undblieb mit gebrochener Wirbelsäule liegen. Die sofort
herbeigeholte ärztliche Hilfe konnte keine Rettung mehr
bringen , denn schon auf dem Transport nach dem Spital
erlag er seinen Verletzungen .

8 Ei» schreckliches Familiendrania ereignete sich in
Aarau (Schweiz) . In einem Anfalle von Geistesge¬
störtheit erschoß der vor einigen Tagen auS Amerika zu¬
rückgekehrte Sohn des Kantonschulprofeffors Wiuteler
seine Mutter , seinen Schwager und dann sich selbst . Der
unglückliche Winteler war etwa 30 Jahre alt und hatte
den Beruf als Koch erlernt , er lebte lang im Auslands
und kehrte erst vor eiirigerr Wochen von Amerika zurück .
Sein geistesgestörtes Wesen ist seinen Angehörigen schon
lange ausgefallen. Gestern, Donnerstag Abend, kurz
vor 8 Uhr, betrat er plötzlich das Wohnzimmer , ohne daß
jemand etwas schlimmes ahnte . Zuerst schoß er auf
seinen Schwager von hinten , den er tätlich in den Rücken
traf . Dann schoß er zweimal auf seine Mutter , zuerst
traf er sie in den Arm, der zweite Schutz durchbohrte der
alten Frau die Lunge, so daß sie alsbald verschied . Dann
wandte der Geistesgestörte die Waffe gegen sich selbst und
tötete sich durch einen Schutz in die Schläfe . Der Mör¬
der und Selbstmörder ist erblich belastet ; bereits seine
Tante , die Schwester seiner Mutter , litt an hochgradiger
Geistesgestörtheit und mußte in der Irrenanstalt als
unheilbar untergebracht werden, wo sie dann auch ge¬
storben ist. Schon die letzten Briefe des Mörders , die er
aus Anierika geschrieben , ließen auf ein geistesgestörtes
Wesen schließen und bei seiner Heimkehr erwog man be¬
reits in Familienkreisen , ob man ihn nicht in einer
Nervenheilanstalt versorgen sollte . Doch sah man davon
ab , weil man den jungen Mann nicht für gefährlich hielt .

Letzte poft *
Abg . Gynern f .

Barmen , 2 . Nov. Der nationalliberale Land
tagsabgeordnete von Eynern ist in der vergangenen
Nacht infolge Gasvergiftung im Alter von 67 Jahreri
gestorben . Er weilte bei seinem Schwiegersohn,dem Fabrikanten Oberbeck, zu Besuch und wollte
heute nach Berlin zurückkehreu. Der Unglücksfall

ist dadurch entstanden , das; der (siaShahn in feinem
Zimmer nicht geschloffen war.

Ein bürgerlicher 5fvi» uunallvahlsteg .
Apolda , 2 . Nov . Bei der hiesigen Gemeinde-

ratswahl siegte die bürgerliche Liste. Mit dem
Wegzüge des Neichstagsabgeordneten Bändert istder letzte Sozialdemokrat ans dem Gemeinderat
au - geschieden.

Noch ein Sieg dcr Bürgerlichen .
K i e l , 2. Nov . Rach heißem Wahlkampf siegten

sämtliche bürgerlichen Kandidaten bei den Stadt -
verordnetenwahlen mit 4868 Stimmen über die
sozialistischen, auf die nur 804!) entfielen .
Das Programm des Ministeriums Elementen «.

Paris , 2. Rov. Jnbetrefs der Erklärung , welche
Ministerpräsident C l e in e » c e a u am Montag in
dcr Kammer im Namen der Negierung verlesenwird , wird gemeldet , daß diese in vollständiger und
unzweideutiger Weise das Programm des Kabinetts
enthalten werde, tvelches in der letzten Sitzung de-
Ministerrats in allen Einzelheiten sestgeste.lt wurde .
Was die äußere Politik anlange , so werde
Clemenceau darauf Hinweisen, daß eine groß «
Demokratie wie die französische znr Durch¬
führung ihrer sozialen Reformen einen dauer¬
haften Frieden brariche. Frankreich ' tverde
seiner Allianz und seinen Freundschaften treu
bleiben und mit den anderen Nationen courtoiste¬
volle Beziehungen unterhalten. Er werde hinzu-
fiigen, daß man znr Erhaltung des Friedens stark
sein und eine Armee und eine Marine besitzen
müsse , in welchen die Disziplin in allen Rangstufen
auf das strengste verlangt werden müsse . Mit aller
Entschiedenheit werde Clemenceau auch die anti -
militaristischen Lehren zurückweisen.

Politische Tumulte .
London , 2. Nov . In Galway in Irland kam

es gestern im Anschluß
"an Ersatzwahlversammlungen

zwischen den Anhängern der unabhängigen Reform¬
partei und den Nationalisten zu Streitigkeiten .Männer schlugen mit Stöcken aufeinander ein, auchwurden Steine geworfen . Fischverkäuferinnen be¬
warfen die Kämpfenden mit dem Inhalt ihrer
Körbe. Etwa 100 Polizisten stellten mit ihrenKnütteln die Ruhe wieder her. Vierzig Personüst
wurden ernstlich verwundet. Der AbgeordneteDillon telegraphierte an den Staatssekretär fütz
Irland , Bryce, die Polizei habe in schimpflicher
Weise dem Angriff auf di« nationalistischen Ver¬
sammlungen ihre Unterstützung geliehen .

Großer Ausstand von Schiffsbauer «.
London , 1 . Nov . Die Lag« in dem »usstaqh

der Schiffbauer in der TeeS -Bucht ist fertdauerrch
gespannt. Der Ausstand ist durch die Weigerungder Arbeiter, eine Lohnkürzung von 80% _ pi$ §**
fallen zu lassen , veranlaßt . Wenn «ine
nicht zustande kommt , werden vorausstchSich 11
Arbeiter feiern.

Ergebnis der Londoner Semeindewahil .
London , 8. Nov. Nach dem Svaebntz».

bisher über die Gemeindewahlenin 89 Borroni
von London vorliegt, wurden im « m-e«
918 Konservativ«, 264 FortschrUÜer, 97

ngige, 82 Abgeordnete btt Arbeiter!
Sozialist , der Wahlkampf war sehr hesttg

Ofstvere .
kommanviert

Russische Revol«ti- tt.
Barbarentum .

Petersburg , 2. Nov . Mehrere
die zu dem Feldgericht als Richter
waren , haben schlichten Abschied erhalten , weijl
milde Urteile gefällt hatten. Der General -Pr
rator forderte, sofort geeignete Offiziere nach di
Feldgericht zu entsenden . Diese Vorschrift i
estern in die Tat umgesetzt worden und de» erst»
lkt der neuen militärischen Richter war , daß sie

sofort 50 Todesurteile fällten .
Ei« russischer Hauptmann von Köpentek .

Petersburg , 2. Nov . Bor wenigen Tagen
erschien in dem staatlichen Pulverkeller von OchtÄ
ein Beamter in der Uniform des Artillerie-Ressorts
mit 5 Soldaten und zwei Wagen und wies eine
Ordre auf 830 Kilo Pulver und ein großes ynan -
tum Pyroxolin vor, was ihm auch auSgeliefert
wurde. Wenige Stunden darauf wurde feftgestettt,
daß die Ordre gefälscht war . Von den Verbrechern
fehlt jede Spur .

VereinstMLeiger .
Grötzingen . (Soz . Partei .) Sonntag den 4. November,

abends 7 Uhr, in der Schwanenhalle : Lichtbilder¬
vortrag von Genosse Schürinann über di« Revolution
in Rußland . Eintritt pro Person 2V Pf . 4i$ 5.j*

Der Vorsitzende .
Fretbnrg . (Jugendorganisation.) Die nächst« Versamm¬

lung findet am Montag, den 5 . November statt .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische u . Deutsche Politik , Ausland , Gemeinde¬
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge«
amten übrigen Inhalt : A . W e i ß m a n n ; für die In -
erate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag des

Volksfreund Geck u . Cie ., sämtliche in Karlsruhe .

Donnerstag , 8 . November ,
Eends halb 9 Uhr, im oberen Saale des Restaurants Frirdrlchshof , Karl -
B Friedrichstraßeöffentl . Versammlung .

Thema :

Referent : Landtagsabgeordneter W. Kolb.
Trete Aussprache ! freie Aussprache !

. Die künstliche Verteuerung der notwendigen Lebensmittel , insbesondere des
stches, greift so sehr in die Erwerbsverhältnisse der breiten Massen des Volkes

daß eine öffentliche Besprechung dieser Misere dringend notwendig erscheint .« !r erwarten eine starke Beteiligung von Frauen u . Männern an der Versammlung.«i« Dtr Vorstand des Sozlald . Vereins Karlsruhe.

(Sfrottlifdiafls-itpnifaliontii Wchkm.
Kurs « für Volksbildung.

Das dom Gewerkschaftskartell beauftragte Komitee veranstaltet in den kommenden Monaten wieder rin »Reihe von Borträgen im Bürgcrausschutz - Sitzungssaale des Rathauses . Die erste Serie von fünf Vor¬trägen findet in folgender Reihe statt :
Dienstag den 18 . November ISO «

In Aneht niid Eis .
Lichtbildervortrag von H. Schürmann - Stuttgart .

Montag de« 19 . November , Montag den 28 . November , Montag den 3 . DezemberDie tzsheve Tievavelt de» Äkeeres.
Drei Vorträge von Dr . W . May -Karlsruh «.

Montag de« 10 . Dezember

Relsenevinnesnngen nns Gftasten .
Lichtbildervortrag von Dr . Hasenmayer , hier.

Di« Vorträge beginnen präziS 8 1/. Uhr abends .
Dep Eintrittspreis für alle Vorträge beträgt 50 Pfg .

Der Eintrittspreis für einzelne Borträge Sv Pfg .
Dir Eintrittskarten werden von heut« ab im Arbeitersekretariat , WoisenhauSPlatz 3 , abgegeben.Die Kassiere der einzelnen Gewerkschaften werden ersucht , di« nötige Anzahl Karten für ihre Organssationen iu Empfang zu nehmen.

Das Comltssr



MadisHer Arbeiter-Sängeröund.
Morgen Sonntag nachmittag 8 Uhr » in der Restauration Möhrlcin , Kaiserstraße 13

Allgemeine Sänger -Versammlung.
Tagesordnung :

1. Aeuwakt des Bundesvorstandes ,
2. Waßenkonzrrte der Arkertergesangvereiue.

Referent : W . Wettzhetmer , Komponist.
BorrnittagS 10 Uhr in demselben Lokal S i tz » n g der Bereinsvorstilnde und der

nengewtthlte « und früheren Bundesvorstaudsmitglieder mit dem Bundesausschah .
I >er Bundes -Ausschuss . I . A . : I . (8 ruber , Mannheim .

Wetaü
'aröeiterveröand Pforzheim

Jldjlnag ! Vertrauensleute aller Kmchea !
Montag den 5 . Wovernber » abends 6 Ahr

atzmckMmWMrlmmsmöNkWH
im Restaurant Beckh, Am Markt 1 , oberer Saal .

Tagesordnung :
Die vom Arbeitgeberverband beabsichtigte Einführung der sogenannten

KündignngSzettel und die neue Fabrikordnuug .
Kollegen! ES gilt unverzüglich Stellung zu diesen Dingen zu nehmen. Fehle kein Ver¬

trauensmann , der es ernst mit seinem wichtigen Amt« nimmt . Set alles auf den Posten!

4359
Mit kollegialem Gruß

Die Grlsvemaltung des Deutschen MetaSarbttter -Nerdaades .

Selten günstiges Angebot!
Durch vorteilhafte Abschlüsse bin ich in der Lage , zu sehr billigen

Preisen za verkaufen and würde es für Jedermann lohnen , seinen Bedarf bei
mir za decken. 4889

Ich offeriere: So lange der Vorrat reicht
Damen -Schnürstiefel , a,.™»™ . «t. 7 .25

-Schnürstiefel , mi- ohtmux . . m, . ö .50
Damen -Knepf- und Schnürstiefel , . » . 7 .50 '
Herren-Zugstiefel , ^ . m. 8 .50
Herren-Schnürstiefel , JstTTTT ! . m. 8 .50

Jda David Ww .
Nur Kronenstrasse 35, neben «ebrüäer Hensel.

srj ? Bamen-Unterrocke
Sb / einzelne Mlisterstiicke einer Beisekollektlon in Seide , Tuch,;

Wolle und Moir6 , mit hochfeiner Garnitur , n nn
das Stück yon Mk . ZiUU an

^ rost« iostiiicröcke s°Mor “ tV Ton an

Ein Posten weisse und farbige Frauenhemden , Hosen , JTackea
zu ausserordentlich billigen Preisen. 4887

Jacob Löwe (Adolf Löwe Sohn)
en gros en ddtail

Manufaktur * , Mode - und Ausstaftungsgeuohlft
Karlsruhe , Adlerstrasse 18 a.

, . aaii'. '- r -m Mitglied de « Rabatt - Spar -Verei * «. == ™= * * =

gut leichte Abzahlung
bei denkbar kleinster Anzahlung

« -halten Sie an billigsten Preisen bei grösster Auswahl :

WObel, Setten , folsterwaren

Vollständige Wohnungs - Einrichtungen
- in 6 Etagen Obersichtlich anigestellt — —

Herren - u. Pamen -Konfektion
- - Gardinen und Teppiche "

Kredithans IttmaiUI
Lieferung

frei ins Hans Karlsruhe , Lammstr. 6.

V kJ—

Wagen
ohne Firma

488V

? ? . "L - ** \' -iv . ; . \\ '“-'Vr

DkuMkl Mktallarlieitrr -Nklhaud
Zahlstelle Karlsruhe .

Bureau : Markgrafenstr. 26 I. Telefon 2098 . Geöffnet von vormittag »
v bi» mittags 1 Uhr und nachmittags von 4 bi» 7 UÜr. Dtentag » und
Freitag bis abends 8 Uhr. Samstag » mittags von 2 Uhr ab und Sonn¬

tags geschlossen . 485L,
(Vorläufige Anzeige ) .

Samstag den IO . November , abends Punkt halb 0 Uhr , in
der Restauration Möhrlein , Kaiserstrabe 13,

Crosse
Liehldilder-Vemonstrstion

„Der 1 . Schöpfungstag “
Vortragender : Privatgelehrter Herr Willy Flowoke -Dresden .

MT Eintritt 10 Pfg . -MW
Eintrittskarten sind bei den Einkassierern und im Geschäft - lokal

zu haben.

Blechner und Installateure .
Wegen dem Winterfest des GewerkschaftskartellS findet dis fällige

Monatsversammlung erst am Montag den 5 . November , abendS
Punkt halb .8 Uhr, im „ Salmeu " am Ludwigsplatz statt.

Feilenhauer.
Sonntag den 4 . November , vormittag » 10 Uhr » im „ Storchen, ,

Wonatsverlamml
'
ung.

Aohtnng ! Achtung I
Am Sonntag den 4 . November , jeweils nachmtttag » Punkt S

Uhr, finden in nachfolgenden Orten

öffentliche Dersmmlmgk« dn
Mktallarheitn

statt :
in Bruchsal im groben Saal zum „ Einhorn " ,
in Forst im Gasthaus zum „ Ritter " ,
in Heidelsheim im Gasthaus zum „ Adler " ,
in Karlsdorf im Gasthau» zum „ Karlshof " ,
in Obergrombach im Gasthaus zum „Hirsch " ,
in Untergrombach im groben Saal de» Gasthaus«» z. „ Engel " ,
in Wether im Gasthaus zum „ Hirsch " .

Tagesordnang in allen Versammlungen:

„Die vornehmsten Aufgaben des Deutschen
ptetaltarbeitev -Verbandes ".

Referenten : Fr . Flohr , Ehr . Horst , Wilhelm Koch, R . Girolla ,
L. Riickert , H . Sauer , W . Vespermanu .

Zu zahlreichen. Besuch obiger Versammlungen ladet »in
Die Ortsverwaltuug .

Wer

HuMiveiß und Kühneraugen
schnell, rnit geringer Mühe, ohne jeglich« gesundheitlich » Schädigung be¬
seitigenwill, verlange meine bestbewährte Schweitzertzme u. Hühneraugenpasta.

Versand gegen Einsendung je 1 Mark oder per Nachnahme durch :
F . W . Kallenbach . Freiburg i. Br . ,

1» Oberlinden 10 .
NB . Um gegen Fußschweiß dauernden Erfolg zu erzielen, ist obige»

Mittel best, im Winter anzüwenden. 4392

Gewerkschaits- Organisationen
= Pforzheim . =
Mittwoch ben 7 . November 1906 , abends 8 Uhr , tm

Saale des oberen Engel

Allgemkink öffenillche
KiMdritkr -Nkchmlaß .

Tagesordnung :

Air seskhl. KMrhtittt °Slh»hhtstiM««M.
Referent : FhUtxx Dettweiler , Baden -Baden.

Hierzu sind all« Arbeiter, welche an der Durchführung eine»
wirksamen Bauarbeiterschutze» interessiert find , ebenso höflich wie
dringend eingeladen.

Die Kommission .

„Kkik Tmerslhllst
" Wcheim.

SamStag de« 10 . November 1906 , abends 8 Uhr, findet im
Saale des „ Golde »«« Ochsen" unser« .2

Abend-Unterhaltung
mit Gabenverlosnng und Tanz statt.

Mitglieder nebst Angehörige labet hierzu häflichst et»
Der Vorstand .

flB. Freiwillige Gabe « werden im »Tivoli-', »Deutschen Hau» "
und . Kautzenbach " entgegsngsaommen.

Montag de« 5 . nab D onnerstag de« 6 . November » jeweils
von halb 9 vt» halb 11 Uhr KartenauSgab « -MW im »Kautzenbach".
MttgliedSbuch ist mttzubringen . .

Sonntag de« 4 . November , vormittags halt 11 Uhr im
»Kautzenbach - Komtteefitzung.

Oestümröohe * Blusen
Unterröche * Damenhemden

Normal -Untertaillen «
Gestrickte Damen - Westen
fertige Kinderkleidchen
bu billigsten Preisen in reicher Auswahl

empfahlt

OW6 Werderplate 25

Mitglied des Eabatt -Spar -Yereins . 4880

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme an dem herben

Verlust meines guten unvergeßlichen Gatten , Bruder«, Onkels u .
Schwager»

Ludwig Triedr. 7rick
Sehreiner

sage ich auf diesen, Wege herzlich Dank. Besonder» danke ich
für die schöne Kranzspende und den Nachruf sowie di» Begleitung
zur letzten Ruhestätte seitens des Holzarbeiter -Vrrbande».

Karlsruhe den 3. September 190S.
Di « tiestrauernda Wstw« :

Frau Luise Trieb ßrl>. MM.

Mnlikftmg.
Di« Lieferung von SO Ztr . Kar¬

toffel « soll vergeben werden.
Schriftl . Angebot» find verschlosien

mst der , Aufschrift . Futterlieferung '
versehen unter Anschluß von Mustern
bi» 7 . November vormittag - 0
Uhr , auf unserm Bureau . Ettlinger »
stratz« 6, «iazurrichen , woselbst auch
die LieferungSbedingm' gcn zur Ein¬
ficht ausliegen und die für die Ange¬
bote zu verwendende,, Fvvunilare ab¬
gegeben werden. 4365

Ttiidt . Gartrndirektio « .

Pfiadtt-Ntrötlgtrvug.
Am Mittwoch , I I . November

1006 vormittags von 10 Uhr
und nachmittags von 2 Uhr tut ,
findet in, Bersleigerungslokal de»
Leihhauses: Schwauensttntze 6, II .
Stock die öffentliche Versteigerung
der verfallenen Pfänder Nr . 4786
bis 6735 gegen Barzahlung statt .

Da » versteigerung- lokal wird V,
Stund « vor BersteigerungSbegina ge¬
öffnet .

Di » Kaffs bleibt am Versteiger -
ungStag geschloffen.

Karlsruhe , 8. November 1908.
Städt . Pfandleihkaffe .

Wt. Schkmer
■W gesucht. -MW
Für bester« Arbettsn wird ein

älterer , erfahrener, selbständiger Ar¬
beiter gesucht. Stundenlohn 50 Pfg .
Verheiratet « bevorzugt. 4894

Offerten unter G . W . an dt« Ex-
peditton b. Bl.

Mmtsmiilchk«
»der Frau fofott gefacht. 4877

Tnvastr . « 9 , 8. « t. 0 *.

Äe haben lh«I
drn h«>pt»» a > , - jipnldl !^

Hast Du eine gifte Be¬
zugsquellefür Unterhosen ,
Hemden , Socken, ge«
strickte Weste«, Loden¬
joppe «, Arbeits - und
Sonntagshose « ? Wenn
ja , habe ich DK nichts zu
sogen . — Glaubst Du aber
es könnt « vielleicht nochs
jenrand billiger verkaufen ,
so bitte, beehr« mich mit
Deinem Besuch.

Du wirstDich überzeugen
müssen , bester und billiger
kannst Du nkgends kaufen
als wie bei

Pahr
Kronenstrast « Nr . S2 .

Anerkannt vom Guten daSj
Beste.

4363^

Kleine Anzeig«
ttuisenstk . 44 , Bordh . 4. Sr. u
^ Zimmer sof . »d . spät , zu Vers
sTL chillerstr . »S, Hth. 4. St . »»
w Zimmer an «rd . Arb zu ve»

tzHIiktoriastr. 7, 4 St ., mödi
'V » er an organ . Arb . zu vtzuver «^ MW aas» v ^ yuu . uaw - 5*» » ^

G« derderpl .S» « öbl . Maus
zu Vermieten . Räh. im

würdenoch Kua. »
Wrrdrrpl . ll^ ,^
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